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EINE NEUE RUNDFRAGE

Es gibt nicht manches Land, dessen Bewohner mißtrauischer sind als wir Schweizer.

Das kommt wohl weniger davon, daß wir durch besonders bittere Erfahrungen gewitzigt

worden sind, sondern weil wir das Mißtrauen sozusagen mit der Muttermilch aufnehmen.

Eltern und Lehrer sorgen dafür, daß die kindliche Vertrauensseligkeit sehr rasch

verschwindet. Passiert irgendeine Gaunerei, so vergessen die Zeitungen nicht, am Schlüsse

darauf hinzuweisen, daß der Betrogene ein Opfer seiner allzu großen Vertrauensseligkeit

gewesen sei. Trau, schau, wem!

Da wir die Ansicht haben, allzu großes Mißtrauen sei im Leben mindestens so

schädlich wie allzu große Vertrauensseligkeit, erlassen wir diese Rundfrage. Erzählen Sie

uns Ihre eigenen Erlebnisse, wo sich Ihr Mißtrauen gerächt hat. Bringen Sie Beispiele,

wo Sie Mißtrauen zeigten, während Vertrauen am Platze gewesen wäre. Stellen Sie dar,

wie in kritischen Augenblicken sich Menschen Ihnen gegenüber entscheidend besser

verhalten haben, als Sie es erwarteten.

Wie immer bei solchen Rundfragen, möchten wir keine langen theoretischen

Abhandlungen, sondern anschauliche Schilderungen aus dem Leben.

Die angenommenen Beiträge werden honoriert und ohne Namensnennung

veröffentlicht.

Einsendungen erbitten wir bis zum 12. Januar.

REDAKTION DES «SCHWEIZER-SPIEGELS»,

Hirschengraben 20, Zürich 1.

22


	Misstrauen, das nicht am Platze war : eine neue Rundfrage

